
Weyhe-Sudweyhe (ika). Die Rheuma-Liga
Weyhe trifft sich am Mittwoch, 6. Juni, um
20 Uhr im Backhaus der Wassermühle Sud-
weyhe, Im Mühlengrunde 15 in Sudweyhe.
Die Gesundheitspratikerin Renate Götze
will dann die japanische Kunst des Jin Shin
Jyutsu erläutern, die sich mit dem Energie-
fluss des Körpers und dem Zusammenspiel
von Körper, Geist und Seele befasst. Götze
wird dazu auch praktische Übungen vor-
führen.

Weyhe-Kirchweyhe (ika). Der Schützen-
verein Kirchweyhe lädt für Donnerstag, 7.
Juni, zur Mitgliederversammlung. Die
Schützen treffen sich um 20 Uhr im Vereins-
heim.

Weyhe-Kirchweyhe (ika). Die Natur-
freunde Hachetal suchen noch bis zu drei
Mitfahrer und Mitfahrerinnen für eine Rad-
wanderung. Gemeinsam wollen sie die
„Elbe von der Quelle bis zur Mündung“ be-
fahren, wie die Naturfreunde mitteilen. Die
Mitfahrer sollten lange Strecken zurückzu-
legen können, aber auch Verständnis für
häufige Stopps haben. Unterwegs wird die
Natur und Kultur erkundet und in Bildern
festgehalten, heißt es in einer Pressemittei-
lung weiter. Deshalb sollen die ersten Ta-
gesetappen nicht länger als 50 bis 60 Kilo-
meter lang sein. Nähere Informationen gibt
es beim Vorsitzenden Rolf Kirch unter der
Telefonnummer 05021/3710.

Weyhe-Kirchweyhe (ika). Die Volkshoch-
schule (VHS) Weyhe bietet am Freitag, 8.
Juni, ab 19 Uhr einen Vortrag über Essstö-
rungen an. Die Veranstaltung richtet sich
an Eltern, Lehrer und alle anderen Interes-
sierten. Die Dozentin Helke Hoff, die laut
der VHS über langjährige Erfahrungen im
Beratungs- und Therapiebereich essgestör-
ter Mädchen und Frauen verfügt, wird das
Thema erläutern. Sie will erklären, wie
man körperliche Veränderungen und auf-
fällige Verhaltensweisen richtig erkennt
und wie man seine Beobachtungen an-
spricht. Außerdem geht es um Therapiefor-
men. Anmeldungen werden bei der VHS
unter der Nummer 04242/9764444 ent-
gegengenommen. Die Teilnahme kostet
fünf Euro an der Abendkasse.

Online-Bestatter und Konzerne, die in rie-
sigen Kühlwagen Leichen in polnische
Krematorien bringen – Tania und Marco
Genthe schüttelt es bei dem Gedanken
daran. Sie führen das Bestattungsinstitut
Wohler-Brunne, das seit 100 Jahren zwei
strikte Grundregeln befolgt.

VON ANNIKA RICHTER

Weyhe-Leeste. „Auftrag abschicken“,
steht da auf einem Button auf dem Compu-
ter-Bildschirm. Klick – fertig organisiert ist
die Bestattung nach Wahl. Wie so ziemlich
alles andere auch, kann man inzwischen so-
gar Beerdigungen im Internet bestellen. So-
genannte Online-Bestatter kümmern sich
nach dem Klick auf den Auftrags-Button
um alles weitere. Die Kunden haben mit
der Beerdigung nichts mehr zu tun.

Tania und Marco Genthe, Inhaber des
Bestattungsinstitutes Wohlers-Brunne in
Leeste, halten von dieser Entwicklung der
Bestattungskultur gar nichts. „Das gleicht
mehr einer Entsorgung als einem respekt-
vollen Abschied von einem Menschen“,
sagt Marco Genthe. Für das Ehepaar käme
so eine Geschäftsstrategie nicht in Frage.
„Wir haben gewisse Grundsätze, an die wir
uns halten“, so Genthe. „Das ist zum einen
Respekt gegenüber den Toten. Hier wer-
den bei der Aufbahrung keine Witze ge-
macht. Zum anderen haben wir keine Kin-
dersärge vorrätig, das bringt Unglück. Es
ist unnatürlich, dass Kinder sterben. Auf
beides hat schon meine Mutter bestan-
den.“ Vielleicht ist es die lange Tradition
des Unternehmens, die dafür sorgt, dass es
hier persönlich zugeht und man keinen
Internetanschluss braucht, um einen Ange-
hörigen beerdigen zu können. Hier werden
die Toten nicht zu Leichen, sondern behal-
ten ihre Namen.

Im Jahr 1912 – vor genau 100 Jahren –
wurde der Betrieb von Genthes Uropa, Jo-
hann Wohlers, gegründet. „Ursprünglich
war das Unternehmen eine Tischlerei“, er-
zählt Genthes Frau Tania. „Früher haben
sich die Tischler auch um die Beerdigun-
gen gekümmert. Sie haben die Särge selbst

gemacht, haben sich um die Formalitäten
gekümmert und den Sarg mit dem Toten
per Pferdewagen zum Friedhof gebracht.“
Die Angehörigen, Nachbarn und anderen
Gemeindemitglieder sind dem Wagen in
einem Trauermarsch durch den Ort ge-
folgt.

Eigentlich sollte Johann Wohlers’ Sohn
den Betrieb übernehmen, doch er fiel im
Zweiten Weltkrieg, sodass ihn dessen
Schwester, Magdalene Brunne, geborene
Wohlers, weiterführte. Sie gab ihn 1974
wiederum an ihre Nichte weiter – an Marco
Genthes Mutter Renate. Seit 2004 führt
Marco Genthe das Bestattungsinstitut mit
seiner Frau Tania und seinem Bruder Lars.

Eine Tischlerei ist das Unternehmen

schon lange nicht mehr. „Mit der Zeit ist
der Beruf so umfangreich geworden, dass
man ihn als Tischler nicht mehr nebenbei
bewältigen könnte“, erklärt Tania Genthe.
„Wir bieten als Bestatter ja eine Rundum-
Versorgung – von der Überführung der To-
ten und der Formalitäten über den Druck
der Karten, die Bestellung der Blumen und
der Musik bis zur Einkleidung und Aufbah-
rung der Toten. Nicht umsonst gibt es die
Ausbildung zur Bestattungsfachkraft.“

Und ein bisschen ist man als Bestatter
auch Seelsorger. „Wir beraten die Angehö-
rigen in individuellen Trauergesprächen.
Da muss man schon mal trösten, manchmal
auch vermitteln“, sagt Tania Genthe.
„Man selbst hört in den Gesprächen viel
Schreckliches, zum Beispiel Krankenge-
schichten oder Unfallschilderungen.“
Auch sie selbst müsse dabei auf ihre eigene
Seele aufpassen. Natürlich blieben diese
Geschichten in ihrem Büro, aber sie er-
zähle sie ihrem Mann. Man müsse das Ge-
hörte einfach einmal loswerden, um
abends abschalten zu können.

„Mein Vater hat immer gesagt, dass man
zum Feierabend die Bürotür hinter sich zu-
machen, nach Hause gehen und dann alles
vergessen muss“, sagt ihr Mann. „Sonst
muss man einen anderen Beruf ergreifen.“
Auch beim Anblick der Toten dürfe man
nicht empfindlich sein. „Unfallopfer oder
sogar Opfer von Gewaltverbrechen sehen
manchmal nicht mehr schön aus.“

So wie sich der Beruf des Bestatters sich

im Laufe der Zeit verändert hat, sind auch
die Beerdigungswünsche inzwischen an-
dere. „Während früher Feuerbestattungen
schon sehr selten waren, machen sie heute
fast 50 Prozent der Bestattungen aus“, sagt
Marco Genthe. „Die Bestattungskultur und
die Grabmöglichkeiten haben sich insge-
samt verändert. Beliebt sind auch Seebe-
stattungen und Beisetzungen in Friedwäl-
dern. Immer mehr Menschen lassen sich an-
onym bestatten, weil sie ihren Kindern
nicht die Grabpflege zumuten wollen.“
Und obwohl der Tod an sich nach Marco
Genthes Meinung wohl immer ein Tabu-
Thema bleiben werde, würden sich immer

mehr Menschen mit ihrer eigenen Beerdi-
gung beschäftigen: „Seit das gesetzliche
Sterbegeld 2004 weggefallen ist, schon al-
lein wegen der Kosten.“ Zu sehr solle man
aber nicht auf den Preis schauen, meint er.
„Mir ist klar, dass viele auf den Geldbeutel
achten müssen. Aber gerade in diesem Be-
reich sollte man lieber Werte bestimmen
lassen. Sonst landet man am Ende doch
beim Online-Bestatter oder bei einem die-
ser Bestattungskonzerne, die in einem riesi-
gen Kühlwagen 50 Leichen zum polni-
schen Krematorium bringen“, sagt er und
schüttelt sich. Für ihn geht es um Beerdi-
gungen, nicht um Entsorgungen.

Weyhe (ika). Die Freiwilligen Agentur
Weyhe Zeitspende sucht Freiwillige, die
sich ehrenamtlich in Weyhe und Umge-
bung engagieren möchten, heißt es in einer
Pressemitteilung. Vor allem werden Men-
schen gesucht, die mit Kindern oder Senio-
ren Ausflüge machen, Ausstellungen für
einen Verein organisieren, Öffentlichkeits-
arbeit für einen Verein übernehmen oder
den Thekendienst in einem Seniorencafé
leisten. Außerdem brauchen sie kreative
Köpfe, die gerne neue Ideen entwickeln
und sie in die Tat umsetzen möchten.

Im Agendabüro im Rathaus Weyhe liegt
ein Ordner aus, in dem sich Interessierte zu
den Öffnungszeiten alle Angebote der Frei-

willigen Agentur ansehen können. Darin
sind auch alle Ansprechpartner, Telefon-
nummern und Kurzbeschreibungen der
Projekte enthalten. Laut der Freiwilligen
Agentur ist aus fast jedem Bereich und für
alle Generationen mit allen Qualifikatio-
nen etwas dabei. Freiwillige können aber
auch eigene Projekte vorschlagen. Wie viel
Zeit in das Engagement investiert wird,
bleibt den Freiwilligen überlassen. Der Ein-
satz soll zeitlich überschaubar sein und in
die eigene Lebenssituation passen; es kann
auch ein zeitlich begrenztes Projekt sein.

Weitere Informationen sind im Internet
unter www.freiwilligenagentur-weyhe.de
zu finden.

VOLKSHOCHSCHULE WEYHE

Seminar zu Essstörungen

Weyhe-Kirchweyhe (ika). Die Lahauser An-
sprechpartner der Nachbarschaft, die Ge-
meinde Weyhe und das Senioren-Service-
Büro Stuhr/Weyhe laden für Mittwoch, 6.
Juni, von 10 bis 12 Uhr zur Lahauser Runde
im Kirchweyher Hof, Alte Hauptstraße 20
in Kirchweyhe, ein. Astrid Thomsen von
den Johannitern Bremen wird einen Vor-
trag zum Thema Hausnotruf halten. Wer
einen Fahrdienst benötigt, kann sich beim
Senioren-Service-Büro unter der Nummer
0421/83999498 anmelden.

RHEUMA–LIGA WEYHE

Vortrag über Jin Shin Jyutsu

SCHÜTZENVEREIN KIRCHWEYHE

Mitglieder treffen sich

Sie ist nicht nur Bestatterin, sondern auch ein bisschen Seelsorgerin: Tania Genthe.  FOTO: UDO MEISSNER

Weyhe·Thedinghausen (ika). Insgesamt
zwölf Schützenkönige und -königinnen
sind beim Vergleichsschießen in Theding-
hausen zwischen dem Schützenkreis Nie-
dersachsen-Weyhe und dem Schützen-
kreis Weser-Eyter gegeneinander angetre-
ten. Zwar siegten die Jugendlichen von We-
ser-Eyter mit 2193 zu 2138 Punkten und
heimsten so den Pokal ein. Dafür setzten
sich die Erwachsenen des Schützenkreises
Niedersachsen-Weyhe mit 1094 gegen-
über 1061 Punkten durch. Der schwächste
Schütze war mit 69 Ringen Günter Esdorn
von Weser-Eyter, der mit dem sogenannten
Pfennigsorden ausgezeichnet wurde.

Die weiteren Ergebnisse lauten wie
folgt: Bei den Schülern LG gewann Henrik
Lange von Weser-Eyter mit 178 Punkten,
gefolgt von Helke Meyer von Niedersach-
sen-Weyhe mit 170 Punkten. Den dritten
Platz belegte Eduard Isakow von Nieder-
sachsen-Weyhe mit 133 Punkten. Bei der
Jugend LG erreichte Marvin Giegling von

Niedersachsen-Weyhe 369 Punkte und
den ersten Platz. Florian Dannemann von
Weser-Eyter lag mit 328 Punkten auf Platz
zwei, gefolgt von Antonia Troue von
Niedersachsen-Weyhe mit 325 Punkten.

Die Junioren LG blieb in den Händen
von Weser-Eyter. Steffen Wagenfeld führte
sie mit 369 Punkten an. Platz zwei nahm
Stephanie Ahrens mit 360 Punkten ein. Ihr
folgte Sabrina Daebel mit 346 Punkten. Bei
der Jugend/Junioren LP siegte Frank
Eggers von Weser-Eyter mit 355 Punkten.
Hauke Bischoff von Niedersachsen-Weyhe
belegte mit 340 Punkten den zweiten Platz,
gefolgt von Steffen Wendt von Weser-Ey-
ter mit 328 Punkten.

In der Kategorie Erwachsene KK 10
Schuss holte sich Andre Kothe von Weser-
Eyter mit 98 Punkten den Sieg. Die Zweite
wurde Rebekka Szulczyk von Niedersach-
sen-Weyhe mit 97 Punkten. Dritter wurde
Jan Brockmann von Niedersachsen-
Weyhe mit 97 Punkten.

LAHAUSER RUNDE

Referat über Hausnotruf

Respekt statt Entsorgung
Unternehmen in Weyhe: Seit 100 Jahren zählen beim Bestattungsinstitut Wohlers-Brunne „Werte statt Geld“

NATURFREUNDE HACHETAL

Mitfahrer für Radtour gesucht

Früher wurden die To-
ten in ihrem Sarg per
Pferdewagen zum
Friedhof gebracht,
wie hier im Jahr 1952
in Leeste. Ein Trauer-
marsch aus Angehöri-
gen, Nachbarn und
anderen Gemeinde-
mitgliedern folgte
dem Wagen durch
den Ort.
 FOTO: WILFRIED MEYER

Mannschaft holt den Pokal
Schützenkreis Niedersachsen-Weyhe bei Wettkampf erfolgreich

Freiwillige gesucht

NACHRICHTEN IN KÜRZE

„Die Bestattungskultur und
die Grabmöglichkeiten ha-

ben sich verändert.“
Marco Genthe

ANZEIGE 

Leserreisen

VeranstalterTAXI
hol+bring
Service

Zusätzlich buchbar:
Taxi-Service ab/bis
Haustür € 9,– p.P.

Gönnen Sie sich den Luxus des legendären HOTEL NEPTUN.
Vor Ihnen haben schon Helmut Schmidt, Uwe Barschel und viele
weitere Prominente in diesem 5-Sterne Hotel, direkt am weißen
Sandstrand gewohnt. Gleich am Ankunftstag können Sie sich
die Attraktionen der Warnemünder Woche ansehen. Sie unter-
nehmen eine Stadtführung: Warnemünde zwischen Luv und
Lee. Am Rückreisetag lernen Sie die Hansestadt Rostock mit
seiner Backsteingotik und den Ziegelbauten kennen.

SeebadWarnemünde
WARNEMÜNDERWOCHE
Wohnen im 5-Sterne HOTEL NEPTUN
3-Tage-Reise vom 15. Juli bis 17. Juli 2012

Reisepreis pro Pers
on

imDZ

€ 299,–
Einzelzimmerzusch

lag € 70,-

Inklusive:

> Fahrt im 4-Sterne Fernreisebus
> 2 xÜbernachtung im 5- Sterne
LuxusHOTELNEPTUN

> 2 x Frühstücksbuffet
> StadtführungWarnemünde
> Stadtführung Rostock
> Freie Nutzung des hoteleige-
nenMeerwasserschwimmbades

> Kurtaxe

Sie besuchen in Bad Segeberg am Kalkberg eines der schönsten
Freilichttheater Europas. Hier werden die Karl-May-Festspiele vor
imposanter Kulisse inszeniert. Ihr neues Abenteuer „Winnetou
II“ führt Winnetou und Old Shatterhand an denMississippi. An
diesemWochenende findet in Timmendorf die „Traumautomeile“
statt. Porsche, Maserati, Mercedes, BMW und andere Nobelka-
rossen gilt es zu bewundern. Sie wohnen direkt amOstseestrand
im First-Class MARITIM Seehotel. Halbpension ist inklusive!

Timmendorfer Strand
Karl-May-Festspiele in Bad Segeberg
Wohnen im 4-SterneMARITIM Seehotel
3-Tage-Reise vom 31. Aug. bis 2. Sep. 2012

Reisepreis pro Pers
on

imDZ

€ 359,–
Einzelzimmerzusch

lag € 47,-

Inklusive:

> Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus
> 2 xÜbernachtung im4-Sterne
MARITIM Seehotel Timmen-
dorfer Strand

> 2 x Frühstücksbuffet
> 1 x kalt/warmes Buffet
> 1 x Gala-Spezialitätenbuffet
> Sitzplatzkarte „Winnetou II“
> Freie Benutzung des hoteleige-
nen Schwimmbades

> Ausflug Travemünde

www.weser-kurier.de

Buchungen: Syker Kurier · Hauptstraße 10 · 28857 Syke · Tel. 0 4242 / 92 91 66 55;
Regionale Rundschau · Bassumer Straße 6a · 28816 Stuhr-Brinkum · Tel. 04 21 / 8 06 88 11

Zustieg: Syke – Haltestelle Herrlichkeit
Brinkum – ZOB

Zustieg: Syke – Haltestelle Herrlichkeit
Brinkum – ZOB
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